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äugt m«ein,c

Dröan ter ftf)U.etaettfd)ett ilfm.ee*

Per S*»ttj. ^tUtßntüf*uft XXXIV. luferflu g.

SSafcl, 2. ©e^tnber. XII. -3$rftdnft. 1867. Mr. M7.

Sic fdjwdjcrffdjc SJfltitärjcf .itng crfifjefnt ftt w5<^.nt-fdjcn «C-cwcftiummcrrt. <Der $re(S bi« ®nbe (Sß7 fft franfo bttt^ bfe

9Mijc®<l)wcl^(itbjä^rli(ftS-.3. 50. SDic SBeftctlungen werken btwlt a« nie „tSfpeMttOU bet @djtt>e.J«tf(-l)en fttlltürjeltung
fn -Bafel" afcrefflrt, ber Setrag wirb bef ben auswärtigen äbomunten burd) 9Jaii,na^me erhoben,

öetantwortlicfjer Sttbaltor: D6ctft SBtetanb.

_~

Ute neuen Heglemente für Snfanttrit.

(gortfefcung.)
Um nun wiebtr auf unfere SReglemente jttrüdju»

fommen, fo würben biefelben, wie ftfeon erwäfent,

auf ganj neue ©runblagen baftrt, neu gef*affen.
ßur Searbeitung würbe außer ben atiS Sreußen ge»

jogenen ©rfaferungen »ielfa* baS.neue öfttci*ifdje
Steglement al« Duelle benüfct, au* bie bei bex franjö»
ßfeben Armee tbtn eingeführten gormen für bie Hin*
terlabcr finb ju SRatfee gejogen worben. ©S ift nun
natürli*, baß bei Searbeitung beS ©toffeS man ft*
leidit feinreißen läßt, etwaS weit in ben SReuerungen

»orjttgefeen, baß man alles A(tfecrgebra*te entfernte,

um nur ganj SReueS ju bringen, unb fo erging eS

att* ben Herrm SRfbaftorm, niebt in ben ©runb»
fäfcen, wofel aber fn ben gormen. ®o glaubte man
für bie ntuen gormationen btr Sewcgungen, au*
neue Kommanbo einfüferen ju muffen, Wäferenb bem

bo* bie befannten ganj baffeibe nur mit etwaS an»

beren SBorten unb «Betonung bebeuteten, attein balb

ftfewanben biefe unwefentli*en Abänberungen, ß*
nur an baS ®runbfäfcli*t fealtenb, würbe man balb

mit ben SReuerungen »ertraut.
Um in bem Unterri*t beS ©olbaten mefer ßeit

für baS abfolut SRotfewenbige, b. fe. ben ©*ieß»
unterri*t unb bie Anleitung jum 3äg«bimft ju
gewinnen, mußte man alles, wa« nur irgenb wie

entbtferli* war, auS ber ©otbatmftfeult ftrti*m.
Sermitttlft btS Surnunttrri*tS fott btr SRtfrut ba«

SDtarf*irm trltrntnj bit SBtnbungtn unb SRi*tungtn
ftnb »treinfa*t, bie Hanbgriffe auf efn SDtinimum

rebujirt, inbem ba« „jur SJJarabe ©eweljr" wegfällt
unb nur no* üom ©ewefer „bei guß" bie ©riffe
auSgefüfert werben. Sa« Sajonettfe*ten, ba« fo

»iel Kopfbre*enS »eritrfa*te unb bo* nie redjt be»

griffen, no* »iel weniger auSgefüfert würbe,* benn

w|e fottte man e*nem SDttnftfem, b« no* nie tine

Sanje, no* »iel weniger einen Sonjenreiter gefetjen

featte, bie ©tettung gegen bie Sanje begreift!* ma»

*en? ift auf bit all« untntbtferli*ftm ©töße unb

Saraben jurfidgefüfert. SaS rt*ttr unb linf« $anb
i» bie Sinie ift au* ausgefallen, ba nun grunbfäfc»

li* in »erfefcter Drbnung (par inversion) unb auf«
jweite ©lieb manöorirt wtrbtn fann. SI« bafein

gtngm bit Abftfeaffungtn.
AI« ntut ©rttnbfäfct ftnb aufgeftettt: Sie lodere

SRkfetung, btr SDtann fott ftine güfetung mtfet na*
btr SRi*tung«feite fein feaben, fonbern einen fleinm
Abftanb, tin ßoll, üon SDtann ju SDtann btfttfetn,
bamit bie Hanbfeabung ber ®twtbxt nitmal« bur*
attju ftarfe« Anf*Iießen erf*W«t wtrbt. SaS jwtite
©litb befeält in ber gront einen ©*rltt Abftanb

»om erften, marf*irt beSfealb leicbter, ift unabfeän»

glger unb fott nur bei bem geuern unb bem Sa»

jonettangriff aufftfelirßm, tbtnfo anftfelitßm btim
SDtarf* bur* bie glanfe auf jwti ©litber.

Str glanffn=SDtarf*, nun SRotttnfolonnm»SDtarf*,

ift tmmtr auf »ier ©lieber auSjufnferen- bei Auf»
märftfeen unb @*wenfungen fott bie auf bem Srefe»

punft marftfeirenbt glügtlrottt btn @*ritt ttwaS

»trfürjtn, um baS SRa*fommtn btr ©ntftrnttftm ju
erlcidjtern.

Sei ben AnftfelagSübungen unb bem geuern wirb
ein befonberer SBertfe auf bfe ©tettungeu fnfcnb,
feodcnb, ßfcenb unb liegenb gelegt. Sie erftere, bie

fnienbe ©tettung muß als regelmäßige Sewegung

für bie AuSfüferung in geftfeleffenen ©liebem genau
eingeübt werben, ba mit ben H'nterlabern bie geuer

auf »ier ©lieber feäuftger als wie biSfeer öorfom»

men, unb bie »orberen ©lieber bann au* fnienb

laben werben. Sie Anbeutung jum ©*feßen in
atten uiögtl*cn Sagen unb ©teüungen, ßfcenb,

feodenb unb liegenb, ift notfewenbig, um ben SDtann

in ber Senüfcung atter Serraingegcnftänbe jur Se»

düng gewanbt ju ma*en, eS muß ifem bieß jur
@ew;tjnfeeit, jur jweiten SRatur wtrbm, bamit

et tS tmmtr, ofene auf ba« Kommanbo ob«©ignal
ju warten, anwenbe.
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Die neuen Negiemente für Infanterie.

(Fortsetzung.)
Um nun wieder auf unsere Reglemente zurückzukommen,

so wurden dieselben, wie schon erwähnt,
auf ganz nene Grundlagen basirt, neu geschaffen.

Zur Bearbeitung wurde außer den aus Preußen ge-

zogcncn Erfahrungen vielfach das neue östreichische

Reglement als Quelle benützt, auch die bei der französischen

Armee eben eingeführten Formen für die

Hinterlader sind zu Rathe gezogen worden. Es ift nun
natürlich, daß bei Bearbeitung deS Stoffes man stch

leicht hinreißen läßt, etwas weit in den Neuerungen

vorzugchen, daß man alles Althergebrachte entfernte,

um nur ganz Ncucs zu bringen, und so erging es

auch den Herren Redaktoren, nicht in den Grundsätzen,

wohl aber in den Formen. So glaubte man

für die ncuen Formationen der Bewcgungen, auch

iicue Kommando einführen zu müssen, während dem

doch die bekannten ganz dasselbe nur mit etwas
anderen Worten und Betonung bedeuteten, allein bald

schwanden diese unwesentlichen Abänderungen, sich

nur an das Grundsätzliche haltend, wurde man bald

mit den Neuerungen vertraut.
Um in dem Unterricht des Soldaten mehr Zeit

für das absolut Nothwendige, d. h. den Sckieß-
unterricht und die Anleitung zum Jägerdienst zu

gewinnen, mußte man alles, was nur irgend wie

entbehrlich war, aus der Soldatenschule streichen.

Vermittelst des Turnunterrichts soll der Rekrut das

Marfchiren erlernen; die Wendungen und Richtungen

sind vereinfacht, die Handgriffe auf ein Minimum
reduzirt, indem das „zur Parade Gewehr" wegfällt
und nur noch vom Gewehr „bei Fuß" die Griffe
ausgeführt werden. Das Bajonettfechten, daS fo

viel Kopfbrechens vcrurfachtc und doch nie recht

begriffen noch viel weniger ausgeführt wurde z denn

wie sollte man einem Menschen, der noch nie eine

Lanze, «och viel weniger einen Lanzenreiter gesehen

hatte, die Stellung gegen die Lanze begreiflich
machen? ist auf die aller unentbehrlichsten Stöße nnd

Paraden zurückgeführt. Das rechter und linker Hand
tu ble Linie ist auch ausgefallen, da nun grundsätzlich

in versetzter Ordnung (pur inversion) und aufS

zweite Glied manövrirt werden kann. Bis dahin
gingen die Abschaffungen.

Als neue Grundsätze sind aufgestellt: Die lockere

Richtung, der Mann foll keine Fühlung mehr nach

der Richtungsseite hin haben, sondern einen kleinen

Abstand, ei« Zoll, von Mann zu Mann bestehen,

damit die Handhabung der Gewehre niemals durch

allzu starkes Anschließen erschwert werde. Das zweite

Glied behält in der Front einen Schritt Abstand

vom ersten, marschirt deshalb leichter, ist unabhängiger

und soll nur bei dem Feuern und dem

Bajonettangriff aufschließen, ebenso anschließen beim

Marsch durch die Flanke auf zwei Glieder.
Der Flanken-Marsch, nun Rottenkolonnen-Marsch,

ist immer auf vier Glieder auszuführen; bei

Aufmärschen und Schwenkungen soll die auf dem Drehpunkt

marschirende Flügelrotte den Schritt etwas

verkürzen, um das Nachkommen der Entferntesten zu

erleichtern.
Bet den Anschlagsübungen und dem Feuern wird

ein besonderer Werth auf die Stellungen kniend,

hockend, sitzend und liegend gelegt. Die erstere, die

kniende Stellung muß als regelmäßige Bewegung

für die Ausführung in geschlossenen Gliedern genau
eingeübt werden, da mit den Hinterladern die Feuer

auf vier Glieder häusiger als wie bisher vorkommen,

und die vorderen Glieder dann auch kniend

laden werden. Die Andeutung zum Schießen in
allen möglichen Lagen und Stellungen, sitzend,

hockend und liegend, ist nothwendig, um den Mann
in dcr Benützung aller Terraingegenstände zur
Deckung gewandt zu machen, eS muß ihm dieß zur
Gewohnheit, zur zweiten Natur werden, damit

er es immer, ohne auf das Kommando oder Signal
zu warten, anwende.
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Sie Sabungen fallen natürli* ganj weg, aber

eine befto größere ßeit muß oerwenbet werben auf
bte Kenntniß beS ©ewefercS unb beffen Sefeanblung,
benn Wit fdittr bit SBaffe, befto ftfewieriger wirb
au* ber Unterfealt berfelben.

Sei ben Sabungen foll ben SRcfruten nur bie ri*=
tige Ha«bfeabung be« S«f*lußmc*amSmuc> gejeigt
unb »crftänbli* gema*t Werben, bann fott jeber
feine SBaffe laben, Wie tr tS am raftfeeften juwege
bringen fann.

Am jwcdmäßigften ift eS, Wenn ber SRcfrut fo»

glei* »or bie ©*eibe geftettt wirb, bort laben unb

na* bem ßict f*ießen muß 5 bie geuerftfecue wirb
ifem am efeeften uergefeett, wenn er beim erften ©*uß,
ben er abjugeben bat, feine unangenehme SBirfung
»crfpürt. SaS lange Sorberetten aufs ©djarf»
ftfeießen mit Abbrennen »on Kapfeltt unb Stinb»
Patronen füfert nur jum ©tauben, baß mit bem

©*arffdjicßtn eine befonbere Unannefemlidjicit »er»

feunben fei. ©elbft»erftänbli* fann mau über ben

ju befolgcnben SDtobuS feine binbenben Sorf*riften
«tfetiten, t« wirb bitß btr Umft*t ber Suftruirenbcn
übertaffen werben muffen.

©ine fernere Abänberung beftefet in beut Abbre*en
unb Aufmarfdjtren »011 Abtfeeilungen. ©runbfafc»

li* fennt ba« SRegleinent nur nod) jwei SDtarf*»
formen, nämli* ben gront» unb ben Kolonnen»
SDtarf*. ßebe Sergrößerung ber gront im Koton»
nen=SDtarf* ift at« ein Aufmarf* betra*tet ttnb

jebe Serfürjung berfelben als ein Abbre*en. *SlRar=

fdjirt alfo eine Abteilung in SRottenfolonne nnb

will fte ©eftionen bilben, fo marfdjirt fte itt
biefelben auf* will fte auS ber ©eftionS» in bie Selo*
tonSfotonne übergefeen, fo geftfeiefet bieß ebenfalls

bur* Aufmarf* tt. f. w. Seim Serfürjern ber

gront Wirb auf analoge SBeife »erfaferen, eS wirb
mit S-loton, mit ©eftionen unb mit SRotten re*ts
ober tinf« abgebro*en. Sa« Abbre*en einjelner
SRotten SefeufS Ueberwinbung »on »orübergefeenben

SDtarf*feinbemiffett ift ganj aus bem SReglemente ge»

ftridjen, fol*c H-ncerniffe werben am natürli*ften
ofene Kommanbo überwnnben unb - bie SDtannftfeaft

tritt fobalb tfeunli* wieber in« ©lieb ein.

©ine neue unb tief eingreifettbe SReuerung finben
wir in ber SBieberaufnafeme beS @*rägmarf*e«.
SiefeS ©*rägmarf*eS ift jwar in ber ©olbaten»

ftfeule nur bei ben SBenbungen bur* eine fleine An»

merfung unb beim grontmarf* erwäfent. SBir ftn»
ben in biefer furjen Abfertigung eine Sude. Siefer
SDtarf* feat bur* feine Anwenbung in allen Se»

wegungen beS AttfmarfdjeS unb bet SeptoörenS eine

fotebe SBi*tigfeit erlangt, baß auf feine ©inüfeung

au* SBertfe gelegt unb beßfealb ßeit bafür »erwenbet

werben muß. ©S fann ni*t glei*gütttg fein,. ob

biefer SDtarf* gut ober f*le*t auSgefüfert Wirb,
btnn wenn man au* auf bie ftramme Sßräjifton
ftefeenber Armeen »erji*ten muß, barf man ft* benn

bo* ni*t attju fefer gefeen laffen unb in ein ©»ftem
ber Unorbnung fallen. Ser @*rägmarf* muß alfo
nicfet nur fleißig unb genau eingeübt, fonbern au*
Sorftferlften für beffen Ausführung gegeben werben,

wel*e wir bi« bafein im SReglement«entwurf ent»

beferen. SBir werben no* fpäter ©elegenfeeit feaben,

auf biefen ©egenftanb jurücfjufommcn.
©ine jwedmäßige SReuerung ftnben wir in ber

©otbatenfdjttte bur* bie ©infüferung »on »orbereiten»
ben Uebungen für bie SirettionS»eränberuitgctt in
ber gefdjloffenen Kolonne unb bur* bie Angabe für
atte Kolonitenforntattoitcn beS ©rabe« ber Sircf»
tionSüeränberung ber ©djwcufitngcn, wct*e auS»

gefüfert werben fotlen bur* bte Kommanbo'«. Ko»
tonne rc*tö (fealb redjt«) u. f. w. @S ift bieß für
ben Kommanbirenbett eine große ©rtei*terung.

Sie geuer tfeeiten ft* nur no* in: @at»en, ©itt^
jeln» unb ©djnctlfeuer. SaS @al»cnfcuer ift baS»

jenige auf Kommanbo, wobei jeber ©djttft. tinjetn
gelaben werben foll. SaS ©tnjelfeuer ift ber ©rfafc
beS SRottcnfeucrS, inbem jebo* ni*t mefer auf einen

SBc*fcl ber ©lieber gefdjaut werben, fonbern fo
rafd) als nur mögli* fortgefeuert werben fott. SaS
©djnellfeuer fann fowofel beim @al»cnfcuer als beim

©injelnfeuer angewanbt werben, eS wirb alSbann
baS SDtagajin enttabeu. Sem geuer auf »ier ©lie»
ber ift im SRcgtement bte größte Attfmerffamfeit ge»

fdjenft. SiefeS geuer foll im ©arree unb au* bei
ber Soppctfolonne bur* Auffdjließen ber feinteren
an bk üorbere Abtfeeilung feine Anweitbuttg finben.
Sa« ©liebcrfeuer ift als bei beu H--dertabung«»
Waffen nufcloS weggefallen, man fann mit biefen
wenigftenS boppelt fo »iel ©efammtfeuer in ber'
SDtinute abgeben, als bei beit Sorbcrlabem mit bem

©tieberfeuer möglid) war, geuer »on ber Hälfte ber

©ewefere abjugeben. @S f*eint bieß für atte gälle

ju genügen, ba ni*t mit mct)rfa*^Wieberfeolten
f*wad)en geuern, fonbern mit mä*tigen geuern bie

gewünf*tc SBirfung feer»orgcfera*t wirb.

Sei ber Anleitung für bie geuer ftnb nodj einige
jwedmäßige Sorftferiften entfenlten über Seftimmung
ber ©ntferuungcn, Angabe bc« ßieteS na* wel*em
gcfcfeoffcit werben fott, bamit ftd) ber SDtann an»

gewöfene, immer auf einen angegebenen Sunft ju
feuern.

SBir gefeen jur Kompagnief*nte über. Hier
ftnben wir bk ehemaligen Seloton« mit ber Korn»

paguteftfeule »erf*motjen, WaS burdjauS feine Se»

re*tigung feat, ba man mit ber Kompagnie atte

Seweguugen ber SetotonSf*ule auöfüfercn fann uttb
eine befonbere Abtfeeilung für bie Unterabteilung
beS SelotonS, wel*e bo* nur eine »orübergefeettbe

unb niemals eine ©efe*tSformation ju bilbtn ft* gar
ni*t re*tfertigen läßt. Sie Kompagnief*ute jer»
fällt in brei Abf*nitte. Ser erfte Slbfcbnitt entfeätt

bie ©intfeeiluftg ber Kompagnie, bie geuer unb atte

Sewegungen in ber offenen Kolonne* ber jweite
bie geftfetoffene Kolonne unb wai bamit jufammen»

gefeängt, unb ber britte bie Aufftettung ber Korn»

pagnie jur Sufpeftion.

Sie Senennung ber Kompagnie in Siüifton als

SDtanöürireinfeeit fällt weg, ba bie Sereinigung »on

jwei Kompagnien Sioifton benannt wirb.

Sie Kompagnie wirb wk in#bem feit einigen

Saferen in ©ebrau* ftefeenben ©ntwurf elngetfeeilt.
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Die Ladungen fallen natürlich ganz weg, aber

eine desto größere Zcit muß vcrwcndct wcrden auf
die Kenntniß dcS GcwehrcS und dcsscn Behandlung,
denn wie fitner die Waffe, desto schwieriger wird
auch dcr Unterhalt derselbe».

Bci dcn Ladungcn soll den Rckrutcu nur die richtige

Handhabung deö Vk.rschlußmcchanismu5 gezeigt
und verständlich gemacht wcrdcn, dann soll jcdcr
seine Waffc laden, wie er cs am raschesten zuwege
bringen kann.

Am zweckmäßigstcn ist cs, wcnn dcr Rckrut
sogleich vor die Scheibe gestellt wird, dort laden und
nach dcm Zicl fchießen muß; die Feuerschcue wird
ihm am ehesten vergehen, wenn er beim ersten Schuß,
den er abzugeben hat, keine unangenehme Wirkung
verspürt. Das lange Vorbereiten aufs Scharfschießen

mit Abbrennen von Kapseln und
Blindpatronen führt nur zum Glauben, daß mit dem

Scharfschießen eine besondere Unannehmlichicit
verbunden sei. Selbstverständlich kann man über den

zu befolgenden Modus keine bindenden Vorschriften
ertheilen, es wird dieß der Umsicht der Instruirenden
überlassen werden müsscn.

Eine fernere Abänderung besteht in dem Abbrechen
und Aufmarschiren von Abtheilungen. Grundsätzlich

kennt das Reglement nur noch zwei Marschformen,

nämlich den Front- und den Kolonnen-
Marsch. Jcde Vergrößerung der Front im
Kolonnen-Marsch ist alö ein Aufmarsch betrachtet nnd

jede Verkürzung derselben als ein Abbrechen. Marfchirt

also eine Abthcilung in Rottenkolonnc und

will sie Sektionen bilden, so marschirt sie in
dieselben auf; will sie aus der Sektions- in die

PelotonSkolonne übergehen, so geschieht dieß ebenfalls
durch Aufmarsch n. s. w. Beim Verkürzern der

Front wird auf analoge Weise verfahren, cs wird
mit Peloton, mit Sektionen und mit Rotten rechts
oder links abgebrochen. Das Abbrechen einzelner
Rotten Behufs Ueberwindung von vorübergehenden
Marschhindernissen ist ganz aus dem Reglemente
gestrichen, solche Hindernisse werden am natürlichsten
ohne Kommando überwunden und - die Mannschaft
tritt sobald thunlich wieder ins Glied ein.

Eine neue uud tief eingreifende Neuerung sinden

wir in der Wiederaufnahme des Schrägmarsches.

Dieses Schrägmarsches ist zwar in der Soldatenschule

nur bei den Wendungen durch eine kleine

Anmerkung und beim Frontmarsch erwähnt. Wir sinden

in dieser kurzen Abfertigung eine Lücke. Dieser

Marsch hat durch seine Anwendung in allen

Bewegungen des Aufmarsches und des Deployrens eine

solche Wichtigkeit erlangt, daß auf seine Einübung
auch Werth gelegt und deßhalb Zeit dafür verwendet

werden muß. Es kann nicht gleichgültig sein,, ob

dieser Marsch gut oder schlecht ausgeführt wird,
denn wenn man auch auf die stramme Präzision
stehender Armeen verzichten muß, darf man sich denn

doch nicht allzu sehr gehen lassen und tn ein System
der Unordnung fallen. Der Schrägmarsch mnß also

nicht nur fleißig und genau eingeübt, sondern auch

Vorschriften für dessen Ausführung gegeben werden,

welche wir bis dahin im Reglementsentwurf
entbehren. Wir werdcn noch spätcr Gclcgcnhcit haben,
auf dicscn Gegenstand zurückzukommen.

Eine zweckmäßige Neuerung finden wir in der

Soldatenschule durch die Einführung von vorbereitenden

Uebungen für die Dircktionsverändcrungcn iu
der geschlossenen Kolonne und durch die Angabc für
allc Kolonnenformationcn dcö Grades der Dirck-
tionsvernnderung der Schwenkungen, wclche
ausgeführt werdeil sollen durch die Kommando's.
Kolonne rechts (halb rechts) u. s. w. Es ist dieß für
den Kommandirenden eine große Erleichterung.

Die Feuer theilen sich nur noch in: Salven,
Einzeln- und Schnellfeuer. Das Salvenfcuer ist
dasjenige auf Kommando, wobei jeder, SchuA, einzeln
geladen werden soll. Das Einzelfeuer ist der Ersatz
des Rottcnfcuers, indem jcdoch nicht mehr auf einen

Wechsel dcr Glieder geschaut werden, sondern so

rasch als nur möglich fortgefeuert wcrden soll. Das
Schnellfeuer kann sowohl bcim Salvcnfeuer als beim

Einzelnfener angewandt werden, cs wird alsdann
das Magazin entladen. Dem Fener auf vicr Glieder

ist im Reglement die größte Aufmerksamkeit
geschenkt. Dieses Feucr soll im Canee und auch bet

der Doppelkolonne durch Aufschließen der Hinteren
an die vordere Abtheilung seine Anwendung finde».
Das Gliedcrfeuer ist als bei dep Hinterladungswaffen

nutzlos weggefallen, man kann mit dicscn

wenigstens doppelt so viel Gesammtfeuer in der"

Minute abgeben, als bei dcn Vorderladern mit dem

Gliederfcuer möglich war, Feuer von dcr Hälfte der

Gcwchrc abzugeben. Es scheint dieß für alle Fälle
zu genügen, da nicht mit mehrfach^wiederholten
schwachen Feuern, sondern mit mächtigen Feuern die

gewünschte Wirkung hervorgebracht wird.

Bei der Anleitung für dic Feuer sind noch einige
zweckmäßige Vorschriften enthalten über Bestimmung
der Entfernungen, Angabe dcs Zieles nach welchem

geschossen werden soll, damit sich dcr Maun
angewöhne, immer auf einen angegebenen Punkt zu

feuern.

Wir gehen zur Kompagnieschule über. Hier
finden wir die ehemaligen Pelotons mit der

Kompagnieschule verschmolzen, was durchaus seine

Berechtigung hat, da man mit der Kompagnie alle

Bewegungen der Pelotonsschule ausführcn kann und
eine besondere Abtheilung für die Untcrabtheilung
des Pelotons, welche doch nnr eine vorübergehende
und niemals eine Gefechtsformation zu bilden sich gar
nicht rechtfertigen läßt. Die Kompagnieschule
zerfällt in drei Abschnitte. Der erste Abschnitt enthält
die Eintheiluttg der Kompagnie, die Feuer und alle

Bewegungen in der offenen Kolonne; der zweite

die geschlossene Kolonne und was damit zusammengehängt,

und der dritte die Aufstellung der

Kompagnie zur Inspektion.

Die Benennung der Kompagnie in Division als

Manövrtreinheit fällt weg, da die Vereinigung von

zwei Kompagnien Division benannt wird.

Die Kompagnie wird wie in*t>em seit einigen

Jahren tu Gebrauch stehenden Entwurf eingetheilt.
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Ser Unterlieutenant ift ©feef beS erften, ber Ober»
lieutenant ©feef beS jweiten SftotouS, refpcftioe ber

erften uub britten ©eftion; ber jweite Unterlieutenant
fommanbirt bie »ierte uub ber getbweibet bie jweite
©eftion; fämmtli*e ©tftionS*tf ftefjcn am re*ten
glügel iferer ©eftionen im erften ©lieb. Sie Ses
lotone unb ©eftionen ßnb bur* gtügelrotten »on

Unterofftjicren unb im gatte baß fol*e mangeln
fottten, auS befferen ©olbaten gebilbet, eingerafemt.
Hinter ber gronte befinben ft* nur gottrriere, grater
nnb baS ©piel.

Sn biefer Orbnung feat bie Kompagnie anjutreten.
©S ift jebo* im SReglement eine anbere Art beS

SlntretenS ober »ielmefer ©ammeln« ber Kompagnie
ttnb fpäter beS SataittonS angegeben, bei wel*«
»on ber beftefeenben ©fntfeeilung abgefefeen werben

foll unb biefeS SRailllren Ift jur öfteren ©inübung
empfofelen. Auf baS ©ignal gafenenmarf* fol»
len ft* bie Seute raf* auf ben Sunft fein, wo baS

ßei*en gegeben worben, fammeln, unb bie erften auf
bem Slafce beftnbli*en ober anfoinmenben Dfftjiere
unb Unterofftjiere feaben mit ben antangenben ©ol»
baten ofene SRüdft*t auf bie beftefeenben ©intfeeilun»
gen Abteilungen ju organiftren unb fo rangirt fott
bie Kompagnie einige ßeit manöeriren. gür eine

Kompagnie feat biefe gormation wenig SBertfe, ba
bei btr gtringtn SDtannfdaftSjafel ebenfo raf* in
bie ri*tfge ©fntfeeilung eingetreten, als baß auf bte

angegebene Art neu eingetfeeftt wirb. Seim Sa»
taillon fetngegett/'wcnn cS barum feanbclt, bei einem
Aflarm raf*, wenn audj anfängtf* nur mit einiger
SDtannftfeaft einjufebreiten, ober wtnn na* einer

glüdll*en ober mißlungenen Affaire jebe Orbnung
»erf*wunben ift, eS notfewenbig wfrb, augenblidti*
eine gefdjloffene Abtfeeilung bem geinbe entgegen füfe»

ren ju fönnen, bann wirb efn berartigcS ©ammeln
am Slafce fein. Dfene Unterftfefeb ber Kompagnie,
ober felbft beS SataittonS werben bie anwefenben
SDtannf*aften georbnet, bfe na*fommenben angereffet,
unb fo wirb ein Srfgabe» ober SataitlonSfontman»
bant in furjer ßeit, na*bem AtteS auS SRanb unb
Sanb geratfeen war, mft georbneten unb geftfeteffenen

Afetfeeilungen agiren fönnen. Siefe« SRafttfren ober

©ammtln «feeff*t »on ©eiten ber Offtjiere eine

gewiffe ©ewanbtfeeit im Ab» unb ©intfeeiten, waS

nur bur* bie ©ewofettfeett erlangt werben fatm unb
waS bi« jefct bei Wenig Offtjieren ju ftnben war.
SBir feoffen, baß biefelben bur* bie öftere Anwm»
bung bt« ©ammtln« ft* biefe ©ewanbtfeeit an»

eigntn werben.

Sie geuer werben na* Anleitung ber ©olbatm»
f*ule ofene Unttrftfeitb auf ba« «fte ober ba« jweite
©lieb au«gefufert, wobei jeweittn bif ©tftfon«*tf«
binter bie gront iferer Afetfeeilungen ju treten unb
ba« ©piel auf bem nä*ften SBege tfecnfaC« bfe

gront frei ju ma*tn feabtn.

Str gront» unb glanftnmarf* gtbtn ju feiner

anbern Semerfung Anlaß, al« baß lefcterer immer

auf »ier ©lieb« au«gtfüfert wirb.

Sie Aufmärf*e feaben wir bereit« ftfeon erwäfent,

fte fönnen na* linf« «ber na* re*t«, auf« «ftt

obtr auf« jwtitt ©lieb na* ©utftnben be« Korn»

manbfrenben ftattftnben, inbem baS Kommanbo linf«
ober re*t« bemjenigen »on „SDcarftfeirt auf — SDtarf*"
»oranjttgefeen feat. SBie au« ber SRottenfolonne in
bie Kompagnie», Seloton«» ober ©eftionSfront über»

gegangen werben fann, fo fann auS biefer lefcteren
bte IßelotonSs ober Kompagnlefront bur* Aufmarf*
formirt unb bur* Abbre*en wieber gebro*en wer»
ben. Ser Uebergang aus ber ©eftionS» in bie Ses
totonSfolonnt unb auS bitftr in bit Kompagnie gt»
ftfeitfet bur* Aufmarf* na* rt*tS ober na* linfS,
unb inbem fi* bie feintere Abtfeeilung im ©*räg=
ftferitte feinter ber anberen bur*jitfet, unb bann, wenn
abgebedt, im Saufftferitte auf beren Höfe- ft* begibt
unb Zxitt unb SRi*tung annimmt. Sa« Abbrecfeen

gtf*itfet tbtnfattS bur* btn ©*rägmarf* unb jwar
bis jur SRottenfolonne. SDtan wirb j. S. ni*t metjr:

„rt*tS um mit «Rotten linfS", fonbern: „SDtit SRot»

ten rt*tS abgebro*m", fommanbirtn. Str Ueber»

gang btr Sinie in bie offene Kolonne unb umgefefert

geftfeiefet »ermittclft @*wenfungen na* bem biSfeeri»

gen SDtobuS nur mit bem Unterftfefeb, baS baß glei*e
Kommanbo als wie bei ben @*wenfungm angt»
wanbt wirb, ©tatt j. S.: „SDtit Sttoton rt*tö —
SDtarf*" ju fommanbirtn, wirb fommanbirt: „SDtit

Stloton rt*t« f*wenft — SDtarf*". Sie Sewegung
wirb au«gefüfert, inbem ber glügelmann re*t« (linf«)
re*t« (HnfS) um ma*t unb bie Abtfeeilung auf ba«

Kommanbo SDtarf* in bie btjti*ntte SRicbtung ab»

f*wentt, bie Abtfeeilung«*efS leiten einfa* bie Se»

wegung unb f*reiten nur wenn notfewenbig »er»

Wffernb ein, bie SDtannftfeaft feat ft* ofene Kommanbo

auSjuri*ten. Auf äfenli*e SBeife wirb wiebtr in
Sinie fingtf*wtnft, wobti bit ©tftionS» unb Sflo*
tonS*tfS ft* immtr an btn reebten glügel iferer Ab»

tfeeilungen ju begeben feaben, unb ba bte SRt*tung
beim ©in» unb Abftfewenfeu na* ber <Stitt bti
SrtfepunfttS gtnommen wirb, fo feat beim ©in»

ftfewtnftn linfS btr Hauptmann bie SRi*tung b«
linf« fttfetnbtn Abtfetilung ju üb«wa*tn.

Sa« ©in» unb Abf*wtnftn fann fowofel im SDtar»

ftfeitm al« fttfetnbtn gußtS auSgtfüfert wtrbtn unb

bit ntum KommanboS «tei*tern jentS btbtuttnb.

Str erfie Slbfcbnitt entfeält nun feine befonberett

Abänberungen mefer, wenn biejenige, baß in atten

SDtätftfeen, fowofel beim Kolonnm»SDiarf* in gront,
als in bemjenigen in ber glanfe ber güferer, ftatt
wie biSfeer übli*, in lefcterer bie SRI*tung an»

gegeben wirb.

Str jwtite Slbfcbnitt befeanbelt bte geftfeloffene Ko»

lotme unb na* bem ©ntwurf ift nur bie Seloton«**

folonne al« eine fol*e ju betra*ttn. Sit ©tftion«»
fotonnt fann nur al« tin SDtarf*, alfo al« tine

offent gormation betraebtet wtrbtn. Sie Siftanj
»on S-loton ju Seloton ift auf jtfen @*ritte be»

re*ntt, tt ift babur* btr StWtglufeftlt unb bet

notfewenbigtn ©tlti*ttrung btr SDtannftfeaft SRe*«=

nung gttragtn.
Sa« Silbtn ber gef*loffmm «PelotonSfolonne

wei*t nun »on btr btSfeerigen Uebung bebeutenb ab.

©S wirb einfa*: ,,re*t« ober linf« in Kolonne"
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Der Unterlieutenant ist Chef des ersten, der

Oberlieutenant Chef des zweiten Pelotons, respektive der

ersten u»d dritten Sektion; der zweite Unterlientenant
kommandirt die vierte und der Feldweibel die zweite

Sektion; sämmtliche SektionSchef stchen am rechten

Flügel ihrer Sektionen im ersten Glied. Die
Pelotone und Sektionen stnd durch Flügclrotten von
Unteroffizieren und im Falle daß folche mangeln
sollten, aus besseren Soldaten gebildet, eingerahmt.
Hinter der Fronte befinden fich nur Fourrière, Frater
und das Spiel.

Jn dieser Ordnung hat die Kompagnie anzutreten.
Es ist jedoch im Reglement eine andere Art des

Antretens oder vielmehr Sammelns der Kompagnie
nnd später des Bataillons angegeben, bei welcher

von dcr bestehenden Eintheilung abgesehen werden
soll und dieses Railliren ist zur öfteren Einübung
empfohlen. Auf das Signal Fahnenmarsch sollen

sich die Lcutc rasch auf den Punkt hin, wo das

Zeichen gegeben worden, sammeln, und die ersten auf
dem Platze befindlichen oder ankommenden Offiziere
und Unteroffiziere haben mit den anlangenden
Soldaten ohne Rücksicht auf die bestehenden Eintheilungen

Abtheilungen zu organisiren und so rangirt soll
die Kompagnie einige Zeit manövriren. Für eine

Kompagnie hat diese Formatton wenig Werth, da
bei der geringen Mannschaftszahl ebenso rasch in
die richtige Eintheilung eingctretcn, als daß auf dic

angegebene Art nen eingetheilt wird. Beim
Bataillon hingegen,"wknn es darum handelt, bei einem
Allarm rasch, wenn auch anfänglich nur mit einiger
Mannschaft einzuschreiten, oder wenn nach einer

glücklichen oder mißlungenen Affaire jede Ordnung
verschwunden ist, es nothwendig wird, augenblicklich
eine geschlossene Abthcilung dcm Feinde entgegen führen

zu können, dann wird ein derartiges Sammeln
am Platze sein. Ohne Unterschied der Kompagnie,
oder selbst des Bataillons werden die anwesenden

Mannschaften geordnet, die nachkommenden angereiht,
und so wird cin Brigade- oder Bataillonskommandant

tn kurzer Zeit, nachdem Alles aus Rand und
Band gerathen war, mit geordneten uud geschlossenen

Abtheilungen agiren können. Dieses Railliren oder

Sammeln erheischt von Seiten der Offiziere eine

gewisse Gewandtheit im Ab- nnd Eintheilen, was

nur durch die Gewohnheit erlangt werden kann und

was bis jetzt bei wenig Offizieren zu finden war.
Wir hoffen, daß diefelben durch die öftere Anwendung

des Sammelns sich diese Gewandtheit
aneignen werden.

Die Feuer werden nach Anleitung der Soldatenschule

ohne Unterschied auf das erste oder das zweite

Glied ausgeführt, wobei jeweilen die Sektionschefs

hinter die Front ihrer Abtheilungen zu treten und

das Spiel auf dem nächsten Wege ebenfalls die

Front frei zu machen haben.

Der Front- und Flankenmarsch geben zu keiner

andern Bemerkung Anlaß, als daß letzterer immer

auf vier Glieder ausgeführt wird.

Die Aufmärsche haben wir bereits schon erwähnt,
sie können nach links «der nach rechts, aufs erste

oder aufö zweite Glied nach Gutfinden des

Kommandirenden stattfinden, indem das Kommando links
odcr rechts demjenigen von „Marschirt auf — Marsch"
voranzugehen hat. Wie aus der Rottenkolonne in
die Kompagnie-, Pelotons- oder Sektionsfront
übergegangen werden kann, so kann aus dieser letzteren
die Helotons- oder Kompagntcfront durch Aufmarsch

formirt und durch Abbrechen wieder gebrochen wcrden.

Der Uebergang aus der Sektions- in die

PelotonSkolonne und aus dieser tn die Kompagnie
geschieht durch Aufmarsch nach rechts oder nach links,
und indem sich die Hintere Abtheilung im Schrägschritte

hinter der anderen durchzieht, und dann, wenn
abgedeckt, im Laufschritte auf deren Höhe stch begibt
und Tritt und Richtung annimmt. DaS Abbrechen

geschieht ebenfalls durch den Schrägmarsch und zwar
bis zur Rottenkolonne. Man wird z. B. nicht mehr:
„rechts um mit Rotten links", fondern: „Mit Rotten

rechts abgebrochen", kommandiren. Der Uebergang

der Linie in die offene Kolonne und umgekehrt

geschieht vermittelst Schwenkungen nach dem bisherigen

Modus nur mit dem Unterschied, das daß gleiche

Kommando als wie bet den Schwenkungen
angewandt wird. Statt z. B.: „Mtt Peloton rechts —
Marsch" zu kommandiren, wird kommandirt: „Mit
Peloton rechts schwenkt — Marsch". Die Bewegung
wird ausgeführt, indem der Flügelmann rechts (links)
rechts (links) um macht und die Abtheilung auf das

Kommando Marsch in die bezeichnete Richtung
abschwenkt, die Abtheilungschefs leiten einfach die

Bewegung und schreiten nur wcnn nothwendig
verbessernd ein> die Mannschaft hat sich ohne Kommando

auszurichten. Auf ähnliche Weise wird wieder in
Linie eingeschwenkt, wobei die Sektions- und

Pelotonschefs stch immer an den rechten Flügel ihrer
Abtheilungen zu begeben haben, nnd da die Richtung
beim Ein- und Abschwenken nach der Seite des

Drehpunktes genommen wird, fo hat beim

Einschwenken links der Hauptmann die Richtung der

links stehenden Abtheilung zu überwachen.

Das Cin- und Abschwenken kann sowohl im

Marschiren als stehenden Fußes ausgeführt werden und

die neuen Kommandos erleichtern jenes bedeutend.

Der erste Abschnitt enthält nun keine besonderen

Abänderungen mehr, wenn diejenige, daß in allen

Märschen, sowohl beim Kolonnen-Marsch in Front,
als in demjenigen in der Flanke der Führer, statt
wie bisher üblich, in letzterer die Richtung
angegeben wird.

Der zweite Abschnitt behandelt die geschlossene

Kolonne und nach dem Entwurf ist nur die PelotonSkolonne

als eine folche zu betrachten. Die Sektionskolonne

kann nur als ein Marsch, also als eine

offene Formation betrachtet werden. Die Distanz

von Peloton zu Peloton ist auf zehn Schritte
berechnet, cs ift dadurch der Beweglichkeit und der

nothwendigen Erleichterung der Mannschaft Rechnung

getragen.

Das Bilden der geschlossenen PelotonSkolonne

weicht nun von der bisherigen Uebung bedeutend ab.

Es wird einfach: „rechts oder links tn Kolonne"
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SDtarf* fommanbirt unb bie Sewegung gef*iefet im»

mer entweber auf baS re*tS ober linf« ftefeenbe Sfs
loton na* rüdwärtS. SaS gormireu ber Kolonne
na* »orwärt« ift ganj auS beut [Reglement geftii»
*tn. Auf baS Kommanbo „SDtarf*" fefcen ft* bie

niebt ftffecngebliebcnen Selotont in Stwegung unb
marftbirtn in bit Kolonnt tin; in berfelben
angelangt, fealttn fte, madstn gront unb rictjten ft* na*
ber ©titt bet SDtarf*birtftion auS. Sie SelotonS»
cbefS übtrwa*en einfacb bie Sewegung unb ftferef»

ttn nur wenn notfewenbig »erbeffernb ein.
©« ift bitß nun tint fefer cinfa*e Art ju ma»

noomtn, man fefct jebo* ©eiten« ber güfertr» Stotten
unb ber SDtannftfeaft eint große Aufnttrffamfeit »or»
au« unb t« fragt ftd) nun, ob biefe A*tfamfeit im»

mer üorljanben ftin wirb, ober ob man nidjt fpäter
bur* ©rfaferung ftug gemadjt, baS einfa*c Koni»
maubo: Halt burdj ben SftotonS*ef wirb müfftn
geben lafftn; baß bie SRl*tung ofent btfonbtrt« Korn»
maubo »or ft* gebe, unb bai ber SDtann eitt für
aüemal baran gtwöfent werbt, ft* immtr na* btm
Anfealten auf bie ©eite be« güfererS ober na* ber

©eite fein, na* wel*er er tnarftfeirt ift, ju ri*ten,
barin beftefet eint S«tinfa*ung, wel*e auf gar
feint ©djwierigfeiten ftößt, allein bie Abf*affung
jcgli*en Koinmanbo'S ftnben wir gewagt unb na*
ben ©rfaferungen ftnb wir burdjau« no* ni*t »on
ber außcrorbfntti*tit Sntetligmj unb Attfmcrffamfeit
unftrtr Sruppen, welcbe biefelben übet fol*e ftefeen»

ber Armeen erfeeben fotten, überjeugt.
SaS Sloferen ber Kolonne fann au* wäferenb beS

SDtarf*cS int Sorrüden, fowofel als im SRüdjug ge»

f*efeen, wo alSbann bie ß* in Kolonne fefccnben

SelotonS im Saufftferittc ifere Siftanj ju gewinnen
feaben.

SaS Seploüren feat au* na* linfS ober re*tS,
abtr uiemats auf ein ItfcttS S-loton ju gtf*tfetn.
Hier fommen wir nun auf bie am ttefften eingret»
fenbe SRetttmng beS SReglementSentwurfcS, nämli*
auf baS Scplottrcn »crmittelft beS @*rägmarf*eS.
Ser @*rägmarf* war im SReglement »on 1847 tnt»
fealten unb bei ber bajumaligen SRe»ifton geftri*tn
worbtn, man trbtidte in btffeu Abfcbaffung tine
große errungene Sereinfa*ung unb nun wfrb ber»

felbe einige jefen 3afere fpäter wieber als Serein»
fa*ung unb ©rrnngenf*aft eingefufert, nnb jwar
für eine Sewegung angewanbt, nämli* beim Se»

plouren, wo er no* in feinem ©taat eingefüfert ift.
Tempora mutanten* et nos mutamur in Ulis.
SBir würben unS mit bem SDtobuS beS Seplooren«
bur* ben ©*rägmarf* einotrftanbtn erflären, wenn
biefe« unter atten Umftänben mögli* wäre, aber jefct

ftfeon muß jur ©rmögli*ung biefer Sewegung bie

»orberfte Abtfeeilung ftatt einfa* fttfeen ju bleiben,
einigt @*ritte »orwärt« g«f*ttt werbtn, unb fotttt
nun wegen irgenb einem Umftanbe, einem Serrain»
feinbetniffe j. S. btim linf« Stplotjrtn ber linft
glügtl ttwaS jurüdgmommm werben, wa« au* in
ben Serei* ber SDtögli*feft gefeört, fo müßte man bo*
»om @*rägntarf* abftrafeiren unb bur* btn glan»
fenmarf* btploörm. Si« ju btfferer Seleferung fön»

nen wir un« no* nii)t ganj jum Seploörtn bur*

btn ©*rägmarf* btftfertn, obf*on «3bit fnrjtfte
Sinie barbietet.

Sie SireftiouSüeränbertmgen, öffnen unb f*lleßen
ber Kolonne bieten ni*tS trfetbli* SfränbtrttS bar.

gür bit Sertfeeibigung gfgen Kaoatterie wirb au«
ber Sinie auf baS Kommanbo: „Sn SDtaffe — SDtarf*''
bur* SRüdbiegttng ber glügel eine eiförmige SDtaffe

gront gegen atte SReiter gebilbet. AuS bev SJMotonS»
folonne wirb aufs gleidje Kommanbo bur* Auf»
febließeit bis auf fünf @*ritte ber feinteren Abtfeci«-

tuug unb bur* Sor» unb ßurüdbfegen ber glügel
SefeufS ©djließen ber SDtaffe, biefe in glei*er gorm
auSgefüfert. 3n ber ©eftiouSfoionnc fdjlicßen fämmt»
li*c Afetfeeilungen na* »orwärtS auf unb inbem
AtteS auswärts gront ma*t, nurb ber Knäuel tr»
fttüt.

Str brittt Abfdjnitt befeattbelt bie Aufftettung ber

Kompagnie jur 3nfpeftion, baS ©lieberöfftitn unb
©*ließen unb baS Seftlfren; AtteS fft auf baS ein»

fa*ftc unb notfewenbigfte jurüdgefftfert.
Au« ber SelotonS» unb Kompagnfeftfeule fefeen

Wir bafeer geftri*en:
SRe*ter ober linfcr Hanb iu bie Sinie, baS SRot»

tenabbredien, baS Bitben btr gcf*loffenfit Kolonne
auf eine bintere Abtfeeilung, ebenfo baS äfenli*e Sc»
plotjren unb baS Seftleefeuer.

(@*luß folgt.)

3Pass SSdjctflettt bee Sunggefellen.
©djwciscvifttjc SJtitität DfOBettc »on Slbolf SBaltfier.

„SBir erfealten »on einem unferer Korrefponbenten
bie na*fotgenbe SRooefle jur Aufnafeme tn unfer
Slatt. Obf*on nun poetiftfee ©rjtugniffc elgentll*
niebt für baffelbe ß* eignen, glauben wir bod) bief«
Arbeit bie Aufnafemt niebt »erweferen ju fotten, ba
niebt nur ein feuriger, patriotiftfeer ©eift in berfelben

wefet, fonbern auefe Attfftfelüffe über bie beftefeenben

3n»alibenfonbS barin gegeben werben, wel*e »iel»

lei*t für man*eu unferer Sefer erwüufdjt ßnb."

SDtit freunbl(*er ©roßoatermiene waltett b« Hfrfeft
beS 3afereS 1858 übtr bem f*önm SRfeeintfealej »on

3tninS unb SDtalanS bis feinunttr na* SRfeeined unb

Sfeal bürfte männiglid) mit feinem ©egen jufrieben
fein. SDtan fottte bafeer glauben, baß alles nur grie«
ben atfemett.

Abtr ba featte ber Saf«« SouttmpS feine griebmS»

f*la*ttn an bet Sujienfteig geftfelagen, unb in na»

türtietjer golgt beffen — na*bem längft feine GBi)aa*

ren ofene Unfall feeimgtftfert ju btn »äterli*tn $u$ttn
— «ftjirten »on Sorf jjt Sorf bit fteinen -Buben

— 390 —
Marsch kommandirt und dir Bewegung geschieht

Immer entweder auf daö rechtö oder linkö stehende
Peloton nack rückwärts. Das Formiren dcr Kolonne
nach vorwärts ist ganz aus dcm Reglement gestrichen.

Auf daS Kommando „Marsch" setzen sich die

nicht stehengebltlbenc» Pelotone in Bewegung und
marfchiren in die Kolonne ein; in dersclbrn
angelangt, halten sie, machen Front und richten sich nach
der Seite der Marschdircktion aus. Die Pelotonschefs

überwache» einfach die Bewegung und schreiten

nur wenn nothwendig verbessernd ein.
ES ist dieß nun eine schr einfache Art zu

manövriren, man fetzt jcdoch Seitens der Führer-Rotten
und der Mannschaft eine große Aufmerksamkeit voraus

»nd eö frägt sich uun, ob diese Achtsamkeit
immer vorhanden sein wird, oder ob man nicht später
durch Erfahrung klug gemacht, das einfache
Kommando: Halt durch den Pelotonschcf wird müssen

geben lassen; daß die Richtung ohnc besonderes
Kommaudo vor sich gehe, und daß der Mann ein für
allemal daran gewöhnt werde, sich immer nach dem

Anhalten auf die Scite des Führers oder nach der

Seite hiu, nach welcher er marschirt ist, zu richten,
darin besteht eine Vereinfachung, wclche auf gar
keine Schwierigkeiten stößt, allein die Abschaffung
jeglichen Kommando'S finden wir gewagt und nach

den Erfahrungen find wir durchaus noch nicht von
der außerordentlichen Intelligenz und Anfmcrksamkeit
unserer Truppen, welche dieselben über solche stehender

Armeen erheben sollen, überzcugt.
Das Ployren dcr Kolonne kann auch während des

Marsches im Vorrücken, sowohl als im Rückzug
geschehen, wo alSdann die sich in Kolonne setzenden

Pelotons im Laufschritte ihre Distanz zn gewinnen
haben.

DaS Deployren hat auch nach links oder rechts,
aber niemals auf ein letztes Pcloton zu geschehen.

Hier kommcn wir nun auf die am tiefsten eingrei-
fe»de Neuerung des Reglementsentwurfcs, nämlich

anf das Dcployrcn vcrmittclst des Schrägmarsches.
Dcr Schrägmarsch war im Rcglcmcnt von 1847
enthaltcn und bei der dazumaligen Revision gestrichen

worden, man erblickte in dessen Abschaffung eine

große errungene Vereinfachung und nun wird
derselbe einige zehn Jahre später wieder als
Vereinfachung und Errungenschaft eingeführt, und zwar
für eine Bcwcgung angewandt, nämlich bcim
Dcployrcn, wo cr noch in kcinem Staat eingeführt ist.

Tempora mutantur «t n«s irnitamur in illis.
Wir würden uns mit dem Modus des Deployrens
durch den Schrägmarsch einverstanden erklären, wenn
dieses unter alle» Umständen möglich wäre, aber jetzt

schon muß zur Grmöglichung dieser Bewegung die

vorderste Abtheilung statt einfach stehen zu bleiben,
einige Schritte vorwärts gerichtet werden, und sollte

nun wegen irgend nnem Umstände, einem Terrain-
Hindernisse z. B. beim links Deployren der linke

Flügel etwas zurückgenommen werden, was auch in
den Bereich der Möglichkeit gehört, so müßte man doch

vom Schrägmmsch abstrahireu uud durch den

Flankenmarsch deployreu. Bis zu besserer Belehrung können

wir. uus noch nicht ganz zum Deployren durch

den Schrägtnarsch bekehren, obfchon er^die kürzeste
Linie darbietet.

Die Dircktivnsverändcrungen, öffncn und schlicßcn
dcr Kolonne bieten nichts erheblich Verändertes dar.

Für die Vertheidigung gegen Kavallerie wird aus
der Linie auf das Kommando: «Jn Masse — Marsch"
durch Rückbiegung Ser Flügel eine eiförmige Masse
Front gegen alle Reiter gebildet. Aus der PelotonSkolonne

wird aufs gleiche Kommando durch
Aufschließen bis auf fünf Schritte der Hinteren Abthci--
lnng und durch Vor- und Zurückbicgen der Flügcl
Behufs Schließen der Masse, diese in gleicher Form
ausgeführt. Jn der Sektionskolonne schließe» sämmtliche

Abtheilungen nach vorwärts auf und indem
Alles auswärts Front macht, wird der Knäuel
erstellt.

Der dritte Abschnitt behandelt die Anfstellung der

Kompagnie zur Inspektion, das Glicderöffnen und
Schließen und das Defiliren; Alleö ist auf das
einfachste und nothwendigste zurückgeführt.

Aus der PelotonS- und Kompagniefchule schen

wir daher gestrichen:
Rechter odcr linkcr Hand in die Linie, das Rvt-

tenabbrecken, das Bilden der geschlossenen Kolonne
auf eine Hintere Abtheilung, cbcnso das ähnliche
Deployren und das Defilecfeuer.

(Schluß folgt.)

Das Icherflein des Junggesellen.
Schwcizcrischc Militär Novcllc von Adolf Walther.

„Wir erhalten von einem unserer Korrespondenten
die nachfolgende Novelle zur Aufnahme in uns«
Blatt. Obschon nnn poetische Erzeugnisse eigentlich
nicht für dasselbe sich eignen, glauben wir doch dieser

Arbeit die Aufnahme nicht verwehren zu sollen, da
nicht nur ei» feuriger, patriotischer Geist in derselben

weht, sondern auch Aufschlüsse über die bcstehcnden

Jnvalidenfonds darin gegeben werden, welche

vielleicht für manchen unserer Leser erwünscht sind."

Mit freundlicher Großvatermiene waltete der Herbst
des Jahres 1858 über dem schönen Rheinthale z von

Jenins und Merlaus bis hinunter nach Rheineck und

Thal durfte männiglich mit seinem Segen zufrieden
sein. Man sollte daher glauben, daß alleö nur Frieden

athmete.

Aber da hatte ber Papa Bontemps seine Friedens-
fchlachten an der Luziensteig geschlagen, und in
natürlicher Folge dessen — nachdem längst seine Schaaren

ohne Unfall heimgekehrt zu den väterlichen Hüften
— exerzirten von Dorf zu Dorf die kleinen Buben
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